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27 .Jahrgang ,Wien ,Freitag ,den 30 - September1921 .

BroteundMehlpreisstaffelung.Samstag ,den . Oktober1 . . istder
letzte Tagder Anmeädumgfür die in Wienbereits gnwesendenParteien
derOber -undMittelgruppe.Eswollendaheralle dieseParteien

er Verpflichtungzur Abgabenachkommen .
eoee

Lehrerhausverein .Lebensmittelabgabefür Mitgliederan denSchu-¬
len derBezirkeXI ,XII . ,XIII .amDienstag ,den4 .Oktobervon
4 bis 6 Uhr ,andenSchulenXIV. ,XV. ,undXVI .amDienstag ,den
6 von 4 bis 6 Uhr ,an den Schulen XVII . ,XVIII .und XIX .am
Samstag ,den8 .von10bis 12Uhr .FürFettundOel(soweit
derVorratreicht) Gefäßemithringen.ZuanderenZeitenkein

Verkauf.

Wiener Gemeinderat als Landtag .
Sitzung ,vom30. September1921.

PräsidentDr .DannebergeröffnetdieSitzungundteiltmit,
daßGR.KunschakundGenossenannedringlicheAnfrageandenLan¬
deshauptmann eingebracht haben ,die dahin geht ,daG die Ausweisung

derOstjudenzurDurchführunggebrachtwird .DieDebattehierüber
wirdamSchlußderSitzungabgeführt.

Weitermachtder PräsidentMitteilungenwegenderEntsendung
vonVertretern des Landesteiles Wiensin das Komiteezurprovisori¬
schenFührungderAngelegenheitenderDonauregulierungskommission .

NacheinemBerichtedesStR .SiegelwirddieGesetzesvorlage
betreffenddieTaxbefreiungderausAnlaßderErrichtungvonBau¬
lichkeitenin derKleingarten -bezw .SiedlungszonenotwendigenAu¬
genscheinsvornahmenin erster undzweiterLesungzumBeschlußerho-¬

ben
StR .Siegelreferiert uberdie Gesetzesvorlagebetreffenddie

BefreiungvonNeu - ,Um- ,Zu -undAufbautenimWienerGemeindegbiet
von der Bodenwertabgabe

vonder GemeindeabgabevonhöherenMietzinsen ,/denGemeinde-undLan-¬
deszuschlägenzur Gebäudesteuerdes Bundesundden Zins -undSchul¬

hellern :/ImZusammenhangedamitwird
demGemeinderateder nachfolgendeResolutionsantrag zurGenehmigung
vorgelegt „ ZurFörderungder Bautatigkeit wird der HerrBürger-¬
meisterersucht ,als Landeshauptmanneinegleichzeitigmitdemvor¬
legenden Steuerbegünstigungsgesetzein Kraft tretende Verordnungzu

erlassen ,wonachdiebestehendeAnforderungsverordnungvom3l.März
1921 auf Neu - ,Zu - ,Auf - undUmbauten ,welche die Abgabebefreiung

nachdemvorliegendenGesetzegenießen ,keine Anwendungzufinden
hat . „Damitsoll zumAusdruckkommen ,daß die GemeindeWienbeiden
neuzuschaffenden Wohnungenauf eine Anforderungverzichtet .AlsVor¬
aussetzunggilt ,daßauchderBundfürdieselbeZeitaufdie
Gebäudesteuernverzichtet undtatsäch lich beabsichtigt dieRegierung
ein ähnlichesGesetz ,das bereits einverständlichmit der Gemeindein
Ausarbeitungbegriffenist ,vorzulegenReferentmeint ,daßdamitden
Bauinteressenten in einem Gradeknachgegeben wurde ,der sicherlich

dieHoffnungenderinteressiertenKreiseübertroffenhabe .Dochsei
mansichdessenallgemeinbewusst ,daßauchdurchdiesesGesetzdie

BautätigkeitnichtimbesonderenMaßeernöhtwerdenwerde,weilsich
diePreissteigerungennochimmerinaufsteigenderLiniebewegen.
DerRednerschliestmitdenWorten:EswirdvondenRednerninder
Debattewahrscheinlichdaraufhingewiesenwerden ,aus welchenUrsa-¬
chenderWohnhausbauin derallernächstenZukunftsowenigAussicht
hatstärkerbetriebenwerden.Ichmöchtedabeisagen ,daßsichdie
GemeindeverwaltungdiesenDingennicht verschließtunddaßmanwahr¬
scheinlichin nächsterZeitGelegenheit habenwird ,überdie
Sachezu beratenundhoffe nochimLaufedes heurigenJahresüber
radikaleMaßnahmenberichtenzukönnen

GR.Biber(chr. soz. )erklärt,demHausewerdenendlicheinGe¬
setz vorgelegt ,dasd die produzierendenStändeentlaste währendman
bishernurSteuervorlagengewohntwar .AllerdingssinddieVorzüge
desGesetzessehrgeringunddashabeselbstderReferentunverblümt
gesagt .VielleichthättedieserschwereMangelvermiedenwerdenkön-¬
nen ,wennvorherVertreterderMinorität ,dieimBauausschussesitzen
herangezogenwordenwären.AlleindieMajoritäthabeauchhierdie
Minderheitgänzlichausgeschaltetundsichumihre Meinunggarnicht
bekümmert,HingegenwurdenKachleutevonauswärtsvomBürgermeister
den Beratungenzugezogen .Dassei ein unerhörter Vorgang ,eineBe¬
leidigungdesGemeinderstes.DemGesetzentwurfhaftengroßeMängelan
SeinschwersterseidasFehlenjederSchutzvorkehrunggegendenVer-¬
fallderaltenHäuserinWien.EinweitererMangelbestehedarin,
daßdie Steuerbegünstigungenerst nachdeminkrafttreten desGeset-¬
zesbeginnenunddassdieBauherrenverhaltenwerden,einFünftelder
Baufläche Wohnzweckenzu widmen .Wiesoll ein Industrieller oderGe- ¬
werbetreibender,dereinenFabrikszubauaufführt ,in diesemRäume
fürWohnzweckebereitstellen ?DerReferenthabevorderSitzungim
Privatgesprächemit demHednerallerdings erklärt ,daßdiebetreffen-¬
deBestimmungkeinepraktischeNutzanwendungfindenwerde,Wozusteht
siedannüberhauptimGesetz?DasistdocheinereineAugenauswischert
gegendas Publikumundeine nicht verstandeneDemagogie,diehöch¬
stensdenganzenErfolgdesGesetzesinFragestellenkann.Redner
drücktdieErwartungaus ,daßderReferentseinVersprechen,inder
nächstenZeitdemHauseeinen ergänzendenEntwurf
vorzulegen,erfüllenwerde ,undzwareinenEntwurf ,dergéeignetist ,
derWohnungsnotwirklichzusteuernunddemProblemderErhaltungder
altenHäuserWiensenergischandenLeibzurücken .Diechristlich¬
sozialeParteiwerdefürdieAnnahmedesGesetzesstimmen,weiles
doch einige Erleichterungen mit sich bringt und die Bautätigkeit in
Wiendocheinigermaßenhebenkann

GR.Roth( chr .soz . )sagt ,nachseinenEräahrungenundnachBe¬
sprechungenmit Fachleutensei er zu der Ueberzeugunggekommen ,das
dieses Gesetz ein Schlag ins Wasserund nur zur Beruhigungderaufs
äusserste erregsen Bevölkerunggeschaffenwordensei .DieMajorität
sei durchihre bolschewistischenGesetzeschuld ,daßvieletausend
WohnungenheutenichtmehrbenützbarsindunddaßsichdieDemolie-¬
rungsanzeigeninsunermesslichesteigern .EineHauptursschederUnter-¬
bindungderBautätigkeitbestehein demAnforderungénderWohnung
unddie Bevölkerunghabeso wenigVertrauenzuder herrschendenPar- ¬
tei ,daßmanihr auchdiesmalnicht glaubenwerde ,sondernvielmehr
befürchte ,daßin ein ,zweiJahrenein neuesGesetzgeschaffenwerde ,
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ungslosenlüsternenVerbraucher.Dieseslohnende,mitvielGewinn
bundeneGeschäftbetriebderangeblichePrivatbeamteSalomon
essmann ,IX . ,Glasergasse14 .Er hausierte im19 .Bezirkemit
ter ,dienichtnurmitMargarine,sondernauchreichlichmitWas-¬
( nahezu30 %)versetztwar

InLokaledesGastwirtesKarl Thurner,VI. ,Stumper¬
se 12wurdedemAusschankkrugeineWeissweinprebeentnommen,de-¬
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Mehl ,Marmela

Ersteösterre

ste dieserWeinnurals weinhältigesGetränkbeze
st Fast ,Hilfsarbeiter ,XII . ,Flurschützgasse21

ohnetwerden
erkaufteStär

yrup mit Honigvermengt ;als „ echtenWaldhenig “droßerUnfug
demitdenausdenunverkauftenWeckenhergestelltenBröselnbe¬
eben ,denndieangebotenen„Weissgebäcksbrösel“,whreninzahlr-
chenFällenmitMais- ,Bohnen-undauchTapiokamen
o verfälschtDieMV. HPaulaBenz ,XVI ,MarktBr

vermengt,
runnengasse

bei derersten
kehrvon11. 40
56 ,865 .984
stand am31 .
wurdenK1 ,875
sodaßsichde
K284 ,566. 653
AugussaufK
imUmlaufe .We
K70 ,288,117
getrugam31

og vonmehrerenGroghändlernamMarkteXVI ,YppenplatzGurken
45Kper kg .DieselbeWareverkauftesie auf ihremStandumK68- ¬
o mit demschönenVerdienst vonK23 -per 1kg

VordemEinsammelnunddemGebrauchederTähblingewurdewie-¬
hotgewarnt .ImmerwiederfindensichaberVerkäuffereinerderar
gehWare,inwelchenFälleneingeschrittenunddieseSchwämmeder
nichtungzugeführtwurdenDawegender gleichförnigenGestalt
der großenVeränderlichkeitundUnbeständigkeitihrer Farbeeine
ere Unterscheidungder giftigen vondenGeniessbarenArtenkaum
lich ist ,werdenüberhauptkeineTäublgeaufdemnMarkteundim
stigenVerkehregedüldetVondenderleichterenVerderbnisun-¬
rliegendenWarenmusstenauchWürstebeanständetwerdenDieWich-¬
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nichtungzugeführt
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e Neubautenwiederin die Anforderungeinbezieht .Auch
bezüglich der alten Häuser müsse etwas geschehen ,um sie zuerhal¬

ten .Der Referent habe radikalere Maßnahmen in Aussicht gestellt ,da - ¬
durchwerdeaber die Bautätigkeit erst recht abgeschwächt .Redner
fragt auch ,welcher Art diese radikalen Maßnahmensein werden ,und
verlangt darüberimSchlußwortedes ReferentenAuskunft .

ImseinemSchüußwortweist der Referent darauf hin ,daßdas
Gesetznichtdie Wohnungsnotzubehebenbeabsichtige ,sonderndaß
es zurBelebungderBautätigkeitdienensoll .Desweiterenkommt

der Referent auf die Einwendungenin der Debatte zu sprechen ,dieer

beseitigt .WasbezuglichderradikalenMaßnahmengesagtwurde ,so
sei dies so zu verstehen ,daßvonveschiedenenSeitenmannigfache
Vorschlägegemachtwurden,vondenennunwelchegewähltwerdenkönnen.

Bei der Abstimmungwerdendie ZusatzanträgeundderResolutions
Lesungantrag angenommenunddie Vorlagehierauf in erster undzweiter

zumBeschlußerhogen.
NacheinemReferatedesGemeinderatesBroczyner(Soz-Dem)

wird das Gesetz betre and die Festsetzung der Taxenfür dieAus¬
stellung vonInterimspässen ,dahin abgeändert ,daß die Taxenunmahr
500Kronenbeträgt ,die in BerücksichtigungswürdigenFällenauf
100Kronenreduziert werdenkann ,

HieraufwerdendieGemeinderäteSchorsch,DopplerundHanza
als AbgeordnetederKurieStadtin denLandtagvonNiederösterreich
gewählt ,da diese Mandate durch Mandatsniederlegung und einemTodes - ¬

fall freigewordensind¬
GemeinderatKunschak(Ghristlichsozial ) .. SchonimJänner - J¬

habenwir uns in diesemSaalemit der FragedercAunweisungderOst¬
judenbeschäftigt -Beidieser Gelegenheithat der HerrBürgermeister
als Landeshauptmann die Mitteilung gemacht ,daß mit seinen Maßnahmen
die den weckhatten die Ostjudenaus Wienwegzubringen ,verschiede-¬
neKreisederBevölkerungunzufriedenseienunddaßindiesemSinne
auchbeiihmVorstellungenerhobenwurden.Erknüpftedarandie

Bemerkung,daßer sichnichtwerdeabbringenlassen ,nachwievor ,
imSinneeinerergangenenVerordnungdahinzuwirken ,daßdieOst-¬
juden aus Wienentfernt werden .DerGemeinderathat damalsdiese
ErklärungwieichsagendarfmitBefriedigungzurKenntnisgenommen.
Der Herr Bürgermeister hat damals allerdings seinemVersprechen

eineEinschränkungdahingegeben,daßernieseineHanddazuhergeben
werde,daßunterdemTitelAusweisungderOstjudenGraussmkeitenund
Unmenschlichkeitenbegangenwerden .AuchhierinhatihmderGemeindess
rat beigepflichtetundhabeselbstdaraufhingewiesen,daßesuns
ferneliegt ,zuverlangen,daßin einernichtnurdengeschriebenen
GesetzedesStaatesundLandessondernauchdenMenschlichkeitwisder¬
sprechendenWeisevorgegangenwerde .EsliegtalsounderFrageder
EntfernungderOstjudenschafteineVersicherungdesHerrnBürger-¬
meistersals Landeshauptmannvor ,die undeinigerMassemitBeruhi¬
gungerfüllt hat ,da wirnicht annehmenkonntendaßes beiden
bloßenWortenbleibenwird .DerHerrBürgermeisterhat damalsauch
bekannt gegeben ,daß er mit der Polizeidirektion die nötigenMaß¬

nahmendurchgesprochenhabeunddaraufhingewiesen ,daßin
MaafeeKafeehäusernundanderenSpelunkendieserStadtRatienvorge-¬
nommenwurdenund da es gelungen solcher Elementehabhaft zuwerden
die nicht würdigsind die Gastfreundschaftin denMauerndieser
Stadtzugenießen.DerHerrBürgermeisteralsLandeshauptmannhat
sichmitdiezenseinenAusführungenaufdemselbenWegebewegtwie
LandeshauptmannSeverderimSeptember1919einensehrscharfenErlaß
herausgegebenhatinwelchendemCstjudenbis20 -SeptemberZeit

gegebenwurde,WienundNiederösterreichzuverlassen.Mansollte
meinen ,daßsolcheAnordnungendie in einemöffentlichenVertretungs-¬
körper vorgetragen werden auch ihre Wirkunghaben ,nun zeigt sich

aber ,daßdemnichtsoist .Eszeigtsich ,daßdiefremdländischen
Judennochimmerin einerunerträglichgroßenZahlin Wiensichauf-¬
halten und daß sie hier einemBerufe nachgehen ,wennmandasBeruf
nennendarf ,derdenCharakterderGemeingefährlichkeitaufgeprägt
hat ,derdarinbestehtStaatundVolkzubegaunern,StaatundVolk
in die schwierigstenVerhältnissezu bringen ,lediglichausdem
Grunde umdie eigene Gewinnund Habsucht befriedigen zukönnen .
Daß ich damit nicht übertreibe geht aus dem Schauspiel hervor ,das

sichseit WochenanderWienerBörseTagfürTagabspfeltundbeiden
die ganze Bevölkerungund der Staat zu schwerstenSchadenkommen.
Ichverhehleihr nicht ,daßdieSpekulationalleinnichtschuldtra¬
gendist an demNiedergangeunserer Valutaundgebeauchzu ,daßdie
Spekulationnicht in diesemUmfangemöglichwäre ,wenneinerseits

die finanzielleLagedesStaatesselbsteinebessere ,wenn
zweitensan der WienerBörsein denKöpfender leitendeKreise
etwasBinnfür AnstandguteSitte undOrdnungvorhandenwäre,
wennmandaraufsehenwürde ,daßdie Börseein Geschäftsbokalist
indemnuranständigeLeuteverkehrenundnichtdieHyänendes

Unglücks unseres Volkes .Ich gebe auch weiters zu ,daß sich die

Spekulationnichtsoentfaltenkönnte ,wennnichteinTeilder
WienerPressebewußtoderunbewußtdas will ich nichtuntersuchen,
neigeaberdererstenAuffassungzu ,ZutreiberdienstederHaluta-¬
spekulationleisten würde .DiefortgesetztenbeunruhigendenNach¬
richten die insbesondere in zwei WienerMontagsblätterngebracht
werden ,sind nichts anderes als ErmunterungzurValutaspekulation .

Eszeigtsich ,daßdietreibendenElementesolchesinddenen
mannichtMangelanPatrdotismusweilsie nichtinOesterreich
heimisch sind und nicht zu der Bevölkerunggehören ,die seit Jahr¬
hundertenLeidundFreuddiesesStaatesgetragenhaben .EinWge
vor oderdurchdie Börse ,zeigt ,in welchemMilieusichdie
Valutaspekulationabspielt - Auchwernichts vonantisemitischer

Gesinnungweiß ,sieht daßes sich hier imdas Schandtreibeneines
EidischenGelichtershandelt .AberwerauchblinddurchdieKreise
der SpekulationgehtmüßeauchdenBerichtender Poliseientnehmen
umwasfürMenschenessichdaeigentlichhandelt .Von17will-¬
kürlichAufgegriffenenwarenl6ostgalizischeJuden .Darausgeht
hervor ,wiegroßnochdie Anzahlder in Wiensichaufhaltenden
fremdländischenJudenist .Ich machedenHerrnBürgermeisterauf¬
merksam ,daß die vonihmbeauftragten Organeentwederaufseinen
Auftragvergessenhabenoderihnsehrlargehandhaben.Esistalso
dringendnotwendig ,daßder HerrBürgermeisteralsLandeshauptmann
sichwiederseinerVersprechenserinnere ,eshandeltsichnichtnur
umdie Bekämpfungder Valutaspekulationsondernauchumdie
BehebungderWohnungsnotdiewirinWinterwiederdoppeltschwer
empfindenwerden .Ichwill meineErwartungenin die Wortezusamment
Sassen :Bürgermeisterwerdehart undtue deinePflicht .

BgmHeumannentgegnet :Bin in der angenehmenLageganzkurz
zu erwidern ,da sich ja in der SacheHelbst umnichts neueshandelt .
Ichhabein derFragederAbschaffungderOstjudengetan ,was
imInteressedereinheimischenBevölkerunggelegenwar .DemGemeinde
rateist aberauchbekannt,welcheSchwierigkeitendementgegenste-¬
henunddaßes SachederBundesregierungist ,dieseSchwierigkeiten
aufdiplomatischenWegezubeseitigen.Siewissen,daßichwieder-¬
holtaufmerksamgemachthabe ,endlichdaranzugehen ,dagdenGesetze
durchstehereienderpolnischenRegierungeinEndegemachtwird.Was



GR.JuliusMüller(soz.dem. )führtaus:Esistmirnichterin
nerlich ,dass ich im Finanzausschusge ,wie ein Vorrednerbehauptet
hat ,an demEntwurfeeine vernichtendeAritik geübthabe .Zugeben
muss ich allerdings ,dass ich starke Bedenkengegen denEntwurf
inseinererstenFassunghatte ,uzweaufFrundmeinereigenenUeber
zeugungundmeinerKenntnisvonder Ansichtaller an demEntwurfe
interessiertenKreise.DieseMängeldeserstenEntwurfessindja
vomReferentenselbsthiereingehenddargelegtworden.Eswardie
Gefahr ,dassWarengetroffenwerden ,die in Wienihrespezaelle
Produktionsstättehabenundauf die wirangewiesensind ,weil
wir üer die sogenannteschwereIndustrie ,wie sie andereStaaten

besitzen ,nichtverfügen.Andenseitshabenwirnichtverkannt,
dass die Steuer in Deutschland eine ganz andere und viel ein¬

schneidendereist ,daessichdortumeineallgemeineWarenumsatz-¬
steuerhandelt ,welcheunterUmständeneineunddieselbeWarebei
ihremwiederholtenUmsatzemehrmalsmit demgleichenSteuersatz
trifft .IchversteheanderseitsdenStandpunktdesFinanz-¬
Referentensehr gut ,undes wardaher unser aller Interesse ,in
dieser Frage einen Ausgleich zu treffen .DergegenwärtigeEntwurf
hldetdasrodukteinessolchenAusgleiches,dennsswurdeschliess-¬
lich in allen Fragendas Einvernehmenerzièt .Gegendenjetzigen
EntwurfkönnenauchkeineBedenkenmehrvorgebrachtwerdenund
ist eineanerkennenswertePeistungunseresFinanzreferenten ,von
demerstkürzlicheinehervorjagenderAmerikanersichgeäussert
hat :Esgebein EuropanureinenFinanzministerundderheisse
Ereitner !WasdenAntragder VorrednerwegenHerabsetzungder
Steuerstufe auf 5 %anlangt ,muss ich dagegen die schwerstenBe¬
denken äussern .Ich hoffe ,dass mit der Annahmedes Referenten - ¬
entwurfes die Sachenunmehrihrr Endefinden wird ,dennwennwir
anfangen ,den Satz nocheinmal herabzusetzen ,fürchte ichsehr ,
dass darin ein Anreuzliegt ,sich mit demGesetzeimmerundimmer
wieder zu beschäftigen .Ich halte ,wie gesagt ,den heutigen Ent - ¬
wurffürdurchausannehmbarundglaube ,dasswirinsbesondere
durcheine vernüngtigeDurchführungsverordnunggewisseUneben¬
heiten ,wiesie schliesslichjedemGeseeanhaften ,nochbeseitigen
können .Ich glaubeauch ,dass die Ferren der Oppositioninihrem
Herzenrecht føch sind ,dass diese Steuer nicht ärgerausgefallen
ist .ZumSchlussemöchteich auf eine Bemerkungdes GR -Zimmerl
im Finanzausschusse zuückkommen .Er hat dort gesagt ,dass eszwi¬

schenUnternehmernkeinenUnterschiedggibt undwennSozialdemokrat
Unternehmerwerden,siegenausogeien ,wiedieChristlichsczialen
oder Liberalen .Ochmöchteihn aufmerksammachen ,dass diesdurch-¬
ausnichtstimmt .WennichmichzumSprecherdieserSacheaufge¬
worfenhabe ,geschahes ,weil ich nicht bloss imInteresseder
Gewerbetreibendensondernauchin demderHandelsangesteltan
undArbeiter,welcheebenfallsgegendasdamaligeGestzBedenken
hatten ,eingreifen wollte .WirsozialdemokratischeGewerbetreiben-¬
de werdenniemalsdarauf vergessen ,dass es auchAngestellteund
Arbeiter gibt ,undwerdendiese Kategoriengenausovertreten ,
wiedieanderen.AufeinesogenanntegewerberetterischePolitik
lassen ir uns nichtein .

GRin .MarieWielsch( chr .soz . )bøsprichtdieeinzelnerPunkte
des WarenanhangeszumGesetzentwurfø und fasst ihre Ausführungen
in Anträgenzusammen,die dahingehen ,daßBettp ,Tisch - undLeib-¬
wäsche,wennsienichtausSeide,(Halbseide,Batist ,Damastund
Leinen - Lyonhergestellt sind ,abgabefrei bleiben und dassHand- ¬
arbeiten ,Verziehungen ,Stickereien sowie Kkppel - ,Häckel -und

Stickereispitzen auf allen Stoffgeweben mit Ausnahmedergenann- ¬
ten Seidenstoffeabgabefreibløiben.

GR .Dr -Schwarz - Hillen( Demokrat )erklärt ,er sei kein
Gegenerder Luxusabgabe,aberdieseLuxusabgabebedeuteeine
Falschmeldung,dennsie tragevielmehrdenCharaktereinerUmsatz-¬
steueransich .GegneineVorlage,dienurLuxusgegenständeent-¬
hält wäre nichts einzuwenden ,aber die Liste enhalte auchGegen- ¬

sände ,die mannichtals Luxüsgegnständebezeichnenkönneundes
sei die Frage ,obes in vielen Fällennicht mehrLuxusist ,
billigerePowelartikelzukaufen ,weildiebesserenWarenschon
in die Luxussteuerfallen .Dasist mit ein Hauptgrund ;dassdie
Erzeugung von Powel - ,Ramsche ,und Basarware gefördert wird . Ob

dasder Industrie ,demGewerbeunddemRufevonWienbesonders
förderlich sein werde ,sei eine andere Frage .Rednerkritisiert

sodanndaeialtungderHiadels-undGewerbekammer,dienicht
dieVorlageohneDüskussiohhötteabweisensollen ,sonderndurch
ihreAnteinnahmeandenBeratungenmancheHärtehättebeseitigen
können.AuchdieserRednerfindetdenZeitpunktunddenkokalen
CharakterderVorlagefürverfehlt .SchonimFinanzausschusehabe
SednerdenAntraggestellt ,denSteuersatzvorläufigauf5 %herab¬
zusetzemunddassderFininzreferentsehe ,dasses sichnichtbloss
umein Abhandelmeinigef Prozente handle ,beantragt dieGeltung

diesesSatzesbiszum31-ezemberds . J .zuterminieren.DieseAn-¬trägewurdenimAussschusteabgelehntundHednerfürchte ,dasssie
auchimPlemumabgelehntwerden .DieseAbgabe ,die nichtallei
vomStandpunktederGscchäftzleute,sondernauchderAngestellten
undArbeiterundderKonsumentenbetrachtstwerdenmüsse ,könne
sehrleichteimHerabsteigendesallgemeinenGeschäftsverkehres
ArbeitslosigkeitundeineheuePreiswellehervorrugen.Rednerer-¬
klästzumSchlusse,dasserwohlinPrinzipefüreineLuxusabgabe
sei ,abertrotzdemnichtfürdieVorlagestimmenkönne,weilsie
trotzallerVerhandlungennochimmernichtdasdarstellt,wasmanvoneinerLuxusabgabeverlangt,erkönnteeventuelldafürstimmen,
wennseinemAntragaufHerabsetzungdesSatzesauf5 %zugestimmt
werden würde .



WeitersdagtRednek,derBegriff„Generorderung"
werdemissverständlichaufgefasst .DieErweitungbezüglichder
Anforderungbetreffeeinennicht sehr nennenswertenBruchteil
derfreiwerdendenWohnungenEinewesentlicheVerschärfungtrete
nureinbezüglichderüberzähligenWohnräumeundderDoppelwoh-¬
nungen.Esseiauchirrtümlich,wennmanglaube,dassessich
umeineGeneralanforderungderGeschäftsräumehandle.Geschäftsräum
würdennurangefordert,insofersienotwendigsind,zurUnter-¬
bringungvonGeschäftslokalenBüros,. . . gdiebisherinWohnun-¬
genuntergebrachtwaren.WennHerrDr .Kienböckgemeinthabe ,dass
auf die Bedürfnisse des Amtesmehr Wert gelegt werde ,als auf
deBedürfnissedesPublikums,undeineRechtepicherheiteinge-¬
tretensei ,somüsseRednererklären,dassdieMoralundRechts-¬
begriffevielmar leiden ,wennberechtigteAnforderungendurchBe-¬
schlüssodesVerwaltungsgerichtshofesumgestossenwerden.Des¬
halbseidasfreieErmessendesAmtesmehrbetontwordenalsfrüher
Rednergebeohneweiterszu ,dassdas nqueAnforderungsgesetz
mehralsbisherindasVerfügungsrechtderHausherreneingreife.
(GR.Schwarz-Hiller:AberauchderMieten!).Esschützeauchden
Mieter,dabisherGeschäftslokaleund.Wohnungeninfolgedeslang-¬
wieirgenRechtsverfahrensMonatelangleergestandenseien.

GR.RudolfMüller( 17 )( SozDem. )sagtdadmitHilfedes
StadterweiterungsfondesverschiedenestaatlicheBauenaufgeführt
wurden ,deßdieseaberso aufgeführßwurden ,daßdie Bauzeiteine
überauslangewarunddieArbeitenumständlchundunzweckmässig
gemachtwurden,sodaßsiesehrvielGeldkpsteten.DiesesGeld,
daszuso unrentablenArbeitenverwendetwurde ,müssedieGemeinde
wiederzurückfordern .GR .Dr .Kienböch(chr. soz. )bemerktgegenüberdenAusführungen
desStR .Grünwald,es sei bedauerlich,wenner andenEntscheidun-¬
gendesVerwaltungsgerichtshofesinallgemeiherFormabfällige
Kritikübte ,blossdeswegen,weilderVerwaltungsgefichtshofin
einer Zeit ,womansich überRechtsformenleichterhinwegsetzt,
öfterindieLagekommt,solcheEntscheidungenzukassieren,Gerad
derVerwaltungsgerichtshofstehein BezugaufdieGediegenheitund
Stetigkeit seiner Judikstur über den obersten Gerichtshof ,Redner
erklärtweiter,daßderFeragraph.desEntwurfes,welcherbeige-¬
wissenWohnungsanforderungeneineAßtAbkaufzulässt ,diesche-¬
steKritikherausfordene,weildieseBestimmunggeeignetsei ,
MißdeutungenhervorzurufenundkapitalskräftigenWohnungseigentü-¬
merneinVorzugsrechteinräumt.EbensoseidieGeneralanforderung
aufalle Neubautensehrbedenklich ,dennsie unterbindedieBau-¬
lust .WerwirdnochHäuserbauenwollen ,wenner garnichtfmes-¬
senkann ,wasdamitgeschieht .DerPlanmitGesetzenundVerord-¬
nungen,dieErhaltungderHäuserzusichern ,seiundurchführbar
zumalmandemHauseigentüme;nichtzubaulichenHerstellungen

kann

zwingenkönne,wennerkeineMitteldazubesitze .DieseAdaptie-¬
rungen abe ,aus öffentlichen Mittel zu bestreiten ,sei ganzun¬ die
möglichundundenkbar. stelGR .Brünwald( Soz .Dem. )entgegnet ,dassbezüglichderAblöse

dass
oderdesAbverkaufsderWohnungsforderungdurchausnichtinder sion
vondemVorrednerbefürchtetenArtvorgegangenwerdenwird .Die DiesSachesei sozuverstehen,daßbeiWohnungen,woumfangreicheAdardah
tierungsarbeitennötig wären ,oderwodurchbaulicheHerstellungen
der künstlerische Wert wesentlich vermindert werden könnte ,dem
HauseigentümerdieMöglichkeitgebotenwird ,durcheineentspre¬
chendeAblöseinanderenHäuserngeeigneteRäumezugewinnen. dassDasøsei nicht Willkürodergar wiegezagtwurde ,eineErpressung. sich( Dr .Kienböck :Aberes kannleicht damitverwöchseltwerden! ) ge
BezüglichderAnforderungvonNeubautensei zubemerken,daßda-¬ habel
mitlediglichverhindertwerdehsoll ,daßinsolchenBautenLuxus:
wohnungeneingerichst werden ,die demallgemeinenWohnungsbedarfKKXXI
verlorengehenwürden .Durchdas Anforderungsrechtsolle ebendie Antr
GemeindedieHandhabebekommen,dassin NeubautenKleinwohnungen
hergestelltwerdenunddaßdieGemeindegufdieFestsetzungder ten

MietzinseentsprechendenEinflussnehmenkönnen.
GReKokrde( Soz .Dem. )sagt ,dadin derResolutionnichtge-¬ Benicht

segt werde ,daßdie Gemeinde/dasganzeVermögendesStadterwei-¬
terungsfondeswiees liegt undsteht verlangt ,sonderndaßihr selbst
dasganzenochvorhandeneVermögenübergebenwerde.DerReferAt
erwidert sodann auf die von den einzelnen Rednernvorgebrachten

den
Bedenkenundsagtdaswichtigstesei anenWegzufinden ,auf ist .welchenes möglichseinwerde ,die InteressenderKriegsbeschädig
tennichtzuschädigen.MitderRegierungwerdesichverhandelnDiese )lassen und man werde endlich doch dazulgelangen ,derGemeinde

kenheitWieneineEntschädigungfürdenseinerzeitiganRechtsraubzu Windkoerwirken .
BeiderAbstimmungwirddieResolutioneinstimmigangenommenkerung
EswerdenhieraufdieWahlenindieGemeindevermittlungsämterTuberku

unddie WahlvonDelegiertenineinzelne
licheFortbildungssculenforgenommen.

DieGemeinderäteKarlSchmidt,Jorde
habennachstehendenDringlichkeitsantragleingebracht :DerBe- ¬
meinderatmögede ,AusschussI beauftragen ,in kürzesterFrist
demGemeinderateAnträgewegenGleichstellungderAltpensionisten,derAn-

Schulausschüssefürfach -Mensch
DerHe

HellnannundGenossenStrasse
Fall i

Witwenund Waisen mit den Pensionsnormen des Bundes zuunter - ¬

breiten .EbonsesindVorschlägewegenentsprechenderRegulie-¬
rungder freiwilligen Zuwendungenzu erstatten . -Gliehezeitig
mögederGnderatbeschliessen ,es sei andieBundesregie¬
rungherarmmaben,damitjeneZuschüsse,diederBundgegenwärtig
zudenBezügenderaktitenAngestelltengewährt ,Auchfürdie
Versorgungsgenüssegeleistetwerden.



die AusweisungausWienbetrifft ,habeich gleichfalls schonvor
wielen Monatender Polizeidirektion entsprechende Weisungengegeben ,
unddarauf gedrungen ,daß die Ensweisungenwirklich erfolgen .Esist

richtig ,daßvondemin der dringlichenAnfrageerwähntenVerhafteten
12Polen ,3 Russen ,1 ausOedenburgundnureiner ein Wienerist .Die
Abschaffungder PolenundRussenist bereits verfügt undwirdnach
Abschluss des Rechtsmittelveffahrens humVollzugg gelangen .Ich
habeheute außerdemnochverfügt ,daß über jeden solchenFall ,wo

irgendein Valutaschieberaufgegriffen wird ,bei derDurchführung
derAmtshandlungeinVerzeichnisderVerhaftetenmirgegebenwird.
damitich jedeneinzelnen -Fallverfolgenkann .FernerhabeichSchon
vorlängererZeitAuftraggegeben,daßallederatigeAngelegenheiten
betreff nden Rekursemit der grössten Beschleunigungerlddigt werden

unddiePolimeidirektionin kurzemWegeangewiesen,allewegenVa¬
lutaspekulationundähnlicherUmtriebeVerhaftetenunverzüglichalzu-¬
schaffen .Allerdingskannich nicht verhindern ,daß siesogleich
wiedernachWienzurückkehren .Kannnurverfügen ,daßin jedemein-¬
zelnenFall gegendenBetreffendenwegenverbotenerRückkehrvorge-¬
gangenwird .Beidieser Gelegenheitmöchteich daraufaufmerksamma¬
chen ,dagValutaspekulationennichtnurvoneinzelnenbetriebenwer¬
densonderndaßsichdamitauchdie Großbankenbefassen ,darunter
auchdieLänderbankunddieAnglobank.(LebhafterBeifallbeider

Majorität. )
GRDr .Plaschkes ( jüd . nat . )nennt die Vorgänge vor der Börse

Bubokratieundsagt,daßernichtdieValutenschiekerinSobatzneh-¬
menwerde ,daßer sich aberdagegenwendermüsse ,wennmanimmer
edergeneralisiertunddabeidieehrliegarbeitendenJudenmit

einesziehtAndemschlechtenStandeursererValutaseiennichtdie
paar HundertJuden ,die vor der Börsespazieren gehen ,schuld ,son- ¬
derndarantragenauchdie GrosbankeneinenGroßteildie Schuld .Man
geheaber immerwiederauf der einenSeite gegenalle Judenlos ,
auf der anderenSeite nehmemanaber die Großbankenin Schutz .Man
müssesichdagegeverwahren,daßunterderFührungirgendeinesGe¬
meinderatesMenschenaufgehetzt/werden ,unddie Pelizeigeschäftebe¬
sorgen .Es habe dieses Vorgehenauch gar nichts gerützt ,dennam
selben Tage als ein paar Juden brütig geschlagen wurden ,ist abends

dieNronein Zürichwiedergefallen .DerbetreffendeGemeinderat,der
zu diesenAuftritten gehetzthabe ,hat denBankenandiesem
einen Tage mehr genützt als der Stadt Wien in seinem ganzen Leben .

AuchRednererinneredenBürgermeisterdaran ,daßer nichtarbeit-¬
sameundehrlicharbeitendeMenschenausweiseundhoffe ,daßauch
OR. KunschakseinVersprechennichtvergesse ,daser gegebenFat ,
unddasdarinbesteht ,daßer solchenFällenseineUnterstützungge-¬
benwerde .DemAntragedieDringlichkeitzuzuerkennen,seinicht
so außerordentlich notwendig ,die Polizei solle weiter ihre Pflicht
tun ,denndie DingeseienvonanderenElementenabhängig ,nichtvon
denpaarMenschen,die sich mitValutaspekulationinWien

abgegen
GR .Prever ( chr soz . )entgeghet ,daß GR .Dr. Plasch - ¬

kes ,wanner meine ,daßalles ,wasgegenOstjudenunternommenwird ,
vonBubengemachtwird ,die Verhältnissenichtkenne .Miteiner
solchenBemerkunghetzeGR,Dr .Plaschkesdie ehrlicharbeitendeBe¬
wölkerungauf .Wenndie Arbeiter heute umdie ErhöhungihrerLöhne
kampfenso nützedasnichts ,weildie ehrlosenSpekulantenihr

RingenwiederzunichtemachenMitdemWorteBubenkönnemannicht
über die WienerBevölkerungherfallen ;die BevölkerungWienswird
sich diese Wortemerken .DieAngelegenheitsei als dringendzuer - ¬
kennen ,weildiebodenständigearbeitendeBevölkerungverlangt ,daß
gegen die sie ausplündernden und ausnützenden Juden vorgegan - ¬

genwerdeundweilsich sonstdie Vorgängevorder Börsewiederholen
könnten .

AbgeordneterEldersch(Soz-Dem-)erklärt;Wirsindfürdie
Ausweisungaller Ostjuden ,die keinen ehrlichen Erwerbnachgehen ,
Aberich weiß ,aus meinerfrüheren Amtstätigkeitwieschwieriges
wardie Galizianeraus Wienwegzubringen .WennmirdiePolizei
gemeldet hatte ,daß ein ganzer Trupp galizianischer Familienzum
Abtransportbereit stehe ,dannhabeich vonEisenbahnamt
keine Waggonsbekommen ,mit der Begründung ,sie würdeninGalizien

abhandengelangen.InvielenFällenhattendieLeuteauchkeine
Papier und infolgedessen yurden Sie nicht durch dieTschechoslowakei

durchgelassen.Kurz,esergabensichstetseinegroßeMengeSchwie¬
rigkeiten .WennwirfürdieBeseitigungdieserElemetteunbedingt
sind ,so täuschen wir uns doch nicht darüler ,dad wir uns in einer

politischenundwirtschaftlichenKrisebefinden ,ein Abgrundzeigt
sich vor uns ,die Bevölkerung ist in fiebernder Erregung undnun

braucht maneinen Prügelknabenund daß ist der Jud( Wiederspruch
bei den Christlichsozialen ) .DerHerr AbgeordneteKunschakhat
selbst gesagt ,daß diese galizischen Schieber nicht allein Schuld

sind an demTiefstand unserer Währung .Ich füge hinzu :Schuldist
suchdieRegierung,derenUntätigkeitundHilfslosigkeitinwirt¬
schaftlichenDingenMonatelangdenDingenihrenLaufläßt ohneein¬
zuschreiten .Washat sie gegendie Börse unternommen? Warumge¬
brauchen Sie ihre Machtmittel nicht gegen die Börsespekulanten ?
TunterDr -Kienböckvertritt Ostgalizianer ,damitsie

nichtausWienausgewiesenwerden! ) NachdiesemDebakle,daß
die ganzeWartschaftder Christlachsozialenerlebt suchensieeinen
Auswegumihre Mitschuzu verschleiern .Sie schimpfenaufdie
BankenungBörseundmachendasLänderbankundAnglobankgesetz.

Unddas nicht etwa gezwungensondern die gestern Ihr Wortführer
Gürtler klipp und klar sagte ,aus freier Ueberzeugung

( AufebeidenChristlichsozialen:AberdochnichtumdieJudenzu
schützen .Gegenrufebei den Sozialdemoksaten :Dassind diegrößten
Judendrinnen )sie führenDemontrantenvordie Börseuniandere
ihrer Parteigenossen reichen den jüdischen Direktoren derBamken

dieHändeundbewirken,daßihnennichtsgeschieht.Siehabendie
Machtmittel ,aberbisherdavonkeinenGebrauchgemachtunddadurch

Oesterreichhalb zu Toderegiert .Es wird Ihnennichtgelingen ,
mit den alten Mätzchen gegen dir Juden sich der Verantwortung

fürihreTätigkeitzuentziehen.BeidieserGelegenheitmöchte
ist bemerken,daßdie AnrufungdesLandeshauptmannsganzdeplasiert
ist .Schonseinerzeitwares denPolizeipräsidentenSchobermöglich,
dieAusweisurgderOstjudendurchzuführen.DaswaraberIhrVer¬
trauensmannundist es heutenoch .WennSiedaherimmerdenLandes¬
Lauptmannanrufen ,währendIhre VertrauensmännerihrePflicht
nicht tun ,so ist daseineKomödie.ErfüllenSie Ihre Pflichtnicht
murin derAusweisung,derOstjuden ,sondernauchin allenwirt¬
schaftlichenundpolitischenFragendieseskrankenOesterreich.
( BeirallbeiderMehrheit).



Präsident Schorsc GRKunsanak hat sich zumzweitenmale
umWortegemeldetNachder Geschäftgordnungist es nichtmöglich

undkannjeder Rednernureinmalsprechen
ORKunschak :Dannwendeich mich zur aatsächlichen Berich

tigung
PräsidentSchorsch:HiezuerteileichIhnendasWort.
GR. Kunschakberichtigt dann einige Ausführungen derVorred - ¬

ner tatsächlich undprotestiert zumSchlussegegendieVerletzung
der Geschäftsordnung ,die durchseine Wortenziehunggegangenwurde .

Präsident Schorsch :Die Rednerliste ist erschöpft undnach
der Geschäftsordnungerübrigtsich eineAbstimmung.

Damitist die Tagesordnungerledigt

Wiener Geemeinerat .
Bgm. ReumanneröffnetdieSitzung.
AnStelledesGR.Sirotek ,derseinMandatzurückwelegthat,

leistetGR.OttoRuschitzka(Tscheche)dieAngelobung
GR .Paulitschke ( chr soz . )hat einen Antrag wegen B ,unung

einerneuenStrassein MariahilfnachdenverstorbenenBezirksvor¬
steherdesBezirkesDirnbachereingebracht ,derdemMagistratzuge-¬

iesenwird.
EbensowirdeinAntragdesGR.Angeli(chr. soz. )wegenErricl

tung einer Lehrmittelanstalt demMagistratzugewiesen .
DerBügermeiser erklärt die Geschäftsstücke1 - 21 ,23 -26 ,

28- 51 ;53 ,55- 57 ,59bis 72 ,74 ,76- 78 ,80 86 ,88 ,90-92 ,
daohneWortmeldung,alsangenommen.

Gespendethaben: DasKomiteedesamerikanischenErholungshei-¬
mesfürWienerKinderalsNotstandsspende250. 000K.

Josef NitschmannChicago ,für die ärmenWiens100 . 000K.
JohnEnequist,Brookyn,fürdieRekonvaleszenten -undErho¬

lungsfürsorgefür FrauenundMädchendes Mittelstandes 16 . 310K.
Das Vergnügungskomitee des Prisßnitz - Sanatoriumsin Gräfen - ¬

berg für die Milchversorgungfür christliche und jüdischeWiener
Kinder10 . 227K.

Ernst Plaut ,IX . ,für die ArmenWiens 500K .
Albert Bartel ,Passau ,für die Wiener Kinderhilfsaktion 50K .

Vizeburgermeister Emmerlingberichtetbüber die Errichtung einer

städtischennAnkümligungsunternehmungdurchdiealle .Reklammög-¬
lichkeitenbei städtischenObjektenausgenütztwerdensollen .
Die Durchführungerfolg im Einvernehmenmit denbetrefienden
städtischen Unternehmungenund das Erträgnis kommtunter Berück¬
sichtigung der notwendigenAbschreibungendiesen zuGute .

GemeinderätinWielsch(Chris. -Sezl. )stellt hiezudenAntrag
dasdaraufzu sehensei ,daßbei der Durchfüknungvonöffentlichen
Ankündigüngenkünstlerische Bestrebungengeförert und durchdie

ReklamenderSchönheitssinnAnstandundMoralnichtverletzt
werden .

VizebürgermeisterEmmerlingstimmtdenAusführungender
Vorrednerinbei wolaufdie ReferentenanträgegenehmigtderAntrag
der GeR -Wielsch genügend unterstützt dergeschäftsordnungsmäßigen
Behandlungzugewiesenwird .

Vizebürgermeister Emmerlingberichtet über die Erneuerungvon

StraßenbahngleisanlagenmiteinemGesamtkostenaufwandevon
12 ,329 . 000K.

GemeinderatSchmölzer( Christl .Scz )urgiertseinenAnag
betreffenddieDurchführungderLinie73zurLinie6 .

Vizebürgermeister Emmedingteilt in seinem Schlußwortemit ,

daßderAntragSchmölzerbei derStraßenbahdirektionliege ,dessen
DurchführungbegegnewohlSchwierigkeitener werdeabertrotzdem
den Antrag im Unternehmungeausschusse zur Verhandlung bringen .

DieReferentenanträgewerdensodannangenommen .
Stadtrat Richter referiert über die Auflassung vonfünf

Schulendie infolge den abnehmendenKindersehlnotwendiggeworden
ist .In einenvondenaufgelassenenSchulenist eineHilfsschule
fürschwachbefähigteKindergekommen,zweiSchulenin derJosefs¬
studt ,dieinaltenGebäudenuntergebrachtwaren,wurdenineinen
modernenBebäudevereinigt ,sodaßeigontlichnurzweiSchulen
aufgelassenwurden.

- Rån .Walter(Christl - Soz. )sagt ,außdie Schalendeshalb
aufgelassen wordensein ,weil die Räumejetzt für Amtszweckever - ¬
wendetwerdensolbem .BeinderAuflassungderSchuleninder
Josefsstadt seien der Ortsschulratundder Bevksschulraticht
gefragt worden ,wasgroßeUnstimmigkeitenundErbetterungzu :
Folgegehabthätte .Rednerinbemängelt ,daßder Koch ,undHaus--¬
haltungsunterricht ,der in begonnenen Schuljahre hätte einge

führt werdensollen ,nicht eingeführt wird .Sie urgierteinen
AntragwegengesetzlicherAbgrenzungdesWirkungskreisesderElters

räte .

InseimemSchlußwortsagtderReferent,daßdieSchulange-¬
legenheiten in der Josefsstadt keine Erbitterung hervorgerufen
hätten ,wennsie nicht politisch aufgezäumtwordenwäre .Essei
ja fat in jedemSchuljahrnotwendig ,Umschulungenvorzunehmen.
DieEinführungdesHaushaltungs-undKochunterrichtesstoßtauf
geradezu unüberwindliche Schwierigkeiten ,doch wurde als ein
teilweiser Ersatz die vierte Bürgerschulklasse eingeführt ,wodurch

manglaubtdenselbenZweckwenigstensteilweiseerreichenzu
können .Bezüglich der Abgrenzungder KompetenzderElternräts
liege die MachtbeimLandtage ,sondernmüßevoneiner amderenStell
aus ,ausgeübtwerden.

BeiderAbstimmungwerdendieReferentenanträgeangenommen.
DerBürgermeistererklärt ,dieGeschäftsstücke99und100

für sagenommen.

StR.Breitner( Soz.Dem. )berichtetüberdieBeteiligungder
GemeindeWienanderSilesiaDergbau. G.undstelltdietereitsbe¬
kanntenAnträge ,die ohneDebattegenehmigtwerden.

GR.Siegel( Soz. Dem)berichtetüberdenVerkaufvonAlt¬
eisen der alten FloridsdorferBrückean dieiteisenhandensvereini¬
gung ,sowieüberdenVerkaufvonvierstädtischenLastkraftwag

umdenPreisvonje 175. 000Kandie FirmaJosefSoldo .DieAnträge
werden ohne Debatte genehmigt .

DieReferate89 ,104 ,105 ,106werden ,da niemandzumWorte
gemeldet ,vomBürgermeisterals angenommenerklärt .

GR .Speiser( Soz .Dem. )berichtetüberdie Begünstigungaus¬
genienterWehrmännerbei NeuaufnahmenimstädtischenDienste .Sofern
sie die al gameinenErfordernisse nachweisen ,und gutbeschrieben
eind .Die Neuregelungist einem späteren Zeitpunktevorbehalten ,

GR .Doppler( chr . soz . )sagt ,daßddeSozialdemokratenin
diesemBelangeihre Gesnnungsehr geänderthaben ,da siefrüher
immergegendiezertifiziertenlängerdienendenUnteroffizieresich
ablehnend verhielten .Er stellt den Zusatzantrag ,daß auch körper - ¬

lich undgeistig für denDienstgeeigneteKriegsbeschädigteindie-¬
seBegünstigungeinzubeziehenseien:



Wien,19August1921 .-Abehdausgabe
HinausschiebungderLuxumwarensteuenachSehlussderWienerMesse
Wieerinnerlich hat der WienerLandtagi seiner Sitzung vom22 .

n innerhalbdesWienerGe¬
euerunterliegenalleVerkäufe
twöchentlicheEinspruchsfridt,

Junieine7 ZigeAbgabeaufLuxuswa
meindegebietesbeschlossen.Dieser/St

vonLuxuswarenimKleinhandel .D.
die der Regierungzusteht ,engétam2p .August .DieRegierungwird ,
wiedasRathausbereitsmündlichverständigtwurde ,vondemihrzu
stehendenVetorechtkeinenGebrauchmachen.EswäredemnachdieMög
lichkeit ,dasGestzapf20 .AugustzuFerlatbaren ,gegeben .DreiWo-¬
chenspäter ,am10/SeptemberwürdesedanndasGesetzin Krafttre¬
ten .DerObmanndesArbeitsausschussesder WienerMesse . R.Julius
Müller ist bei Bürgermeister vorstellig geworden ,um eine Hinaus - ¬

schiebungbiezurBeendigungderMessezuerwirken.DerStadtsenat
hat sich béuteimZusammenhangmitder GenehmigungderVollzugsan-¬
weisungAitderAngelegenheitbeschäftigt .JmSinneeinesvomSt. R.
BreitperbegründetenAntrageswurdeeinptimmigbeschlossen,unter
Rüchétellungaller fiskalischenErwägungender WienerMesseganzbe
sofideres Entgegenkommnenzu bekungen .EawirddaherdieVeröffent-¬
lichungsoerfolgen ,dassdasGesetzerst am18 .September,also
nachSchlusssderWienerMesseWirksamkenterlangt.

NeuePreisein denstädt .Warmbädern .DenStadtsenathatheutebe
schlossen )dassab24 .d .neuePreisefür dieBenützungderstädt .
WarmbäderWhrksamkeiterlangen .DieErhöhungist in derstarken

in denstädt .Strombädern,Gansehäufeletc vondieserErhöhung
nichtbetroffen.DiePreisewerdenwiefolgtfestgestezt:Volksbäder
Brausebad I .Kl .ohne Wäsche18 K ( bisher 154 ) ,II .Klasse 12( 10 )

Kinderkarten2Kwiebägher;Theresienbad:Dampfbad55K(bisher
46 ) ,Extrabad80( 65) ,WannenbadI Kl .mitWäsche61( 50 ) ,ohne
Wäsche53( 44 ) ,II .Kl .mitWäsche42( 35 ) ,ohne38( 32 ) ,III,Kl .
mit32(28) ,ohne28(25) .Jögerbad:WannenbadI Kl.mitWäsche
81( bisher50) ,ohneWäsche53( 44) ,II .Kl .Ait42K( 35) ,
ohne38( 32) ,DampfbadmitSchwimmtad70K( 66) ,MampfbadIKl.
60K( 50) ,II .Kl .48( 40) ,SchwimmdadI .Kl .ohneWäsche30K(25)
II .Kl .ohneWäsch19 K( 16 ) ,Schwimmanterrichtfür Erwachsene14
K( 12) ,fürKinder3Stück32Kwiebisher ,Eintrittskarten6K
( ) ,Luft -undSonnenbadohneWäsche10( ) . BadFloriksdorf:

Vefteuefungder Kohlebegründ: .SelbstverständlichsinddiePreise

rausebadfür
fürKinder5K( 4)

BrausebadfürErwachseneohneWäsche12K( 10)fürKindørohneWäsche
wiebisher2 KAuchdiePreisefüreinzelneBadewäsghestückesind
entsprechenderhöhtworden.

DienereenGas -undStrompreide. DerSatdtsenøthatheuteeineErhö-¬
hungder GaspreisevonK12auf K16für den/KubikmeterundderStrom¬
preisefürLechtzweckevonK290aufK3/680undfür Kraftzweckevon

K . 10auf K2 80 für die Hekrofattstungebeschlossen .DiesePreise
treten diesmal nicht rückwirkenin Kyaft ,sondern gelten für dielau - ¬
fende Ableseperiode ,das ist be Gagvom5 .Augustbis 17 .Sept ,bei
Stromvom15 .Augustbis30 .Sesømber. J.

DieMilchzufuhrnachWien.WoberdieEisbeistellungfürdieMilch-¬
kühlungwurdeam18 .AugustWeider Milchversorgungsstelleneuer-¬

lich eine Besprechungabgéhalten .Es wurdezunächstfestgestellt ,
daßwederdie Eisbeistellungfür die Kühlhäuserauf demLande ,noch
dieEisbeistellungfürdieMilchtransportealleindasEinlangender
Milchin süßemZustsådin Wiengewährleistenkönnte .Dieteilweise
nichtfachgemässeAblieferung,derMangelanReinigungsmittelfür
die Milchgefässeunddie schwierigenVerkehrsverhältnisseaufdem
Landebringeneø vielmehrmitsich ,dassdie Milchvielfachschon
in einemZustandin die Kühlhäusereingeliefert wird ,der siefür
dasSauerwerdengeradezuprädestihierteUeberdieEisbeistellung
wurdeeine Einigungmit den Eisfahriken erzielt .Dieeiggekühlten
Waggonswerdenvom20 .lugustanFollen.



IENEE-ATRAUSKORRESP-ONDEN
wien Dienstag ,den 21 .Juni 921 .. e .e . .r

DieAngriffeaufdasWohnungsamt .Esstunrichtig,daßderEigen
tümerdesHausesAnschützgasse32midenWortigenWohnungeneineDienstpersonalbewohntwurden.
chiebungvorgenommenhat .Eswurdei nämlichvonderLandesregie

rungam26 .Februar . J .die Bewilligungerteilt ,daßer seinege¬
werblichenBetriebraumeunterderHefingungverlegenkann ,dasdiegegenLeistungeinesmequivalentbeitragesvoneinerhalbenMillion
iedurchgetroffenenParteieninihrmWendbedürfnissevollständigKronenersucht,vonderAnforderungAbstandzunehmen,Der§36des
klaglosgestelltwerden.Diesist achgeschehenundesist nichtAnforderungskundmachungsiehteinesoicheAequivalentleistungvor
urkeineVerringerungdesWohnungsmerkteseingstreten,sondern:undistüberdiesebiehernochnichtentschiedenworden,dadiedazu
ss wurdendemWohnungsamtevomBruderdesHauselgentümersamerdambestimmteKommissionnohnichtzudammengetretenist .
ochzweiWohnungenzurVerfügunggetellt ,eadadeins
Vermehrungder verfügbarenWohnräumeeintrat

EsentsprichtnichtdenTatsachn,daddasWchnungsamterst ist festgesetlltworden,daßdieabgesonderteselbständigeBenütz-¬
lie AnzeigedesHauseigentümersüberfreiwerdendeWohnungenabwargbarkeitderüberzähligenRäumenurmitsehrgwwssenKostenerzielt
teundWohnungswerbern,diesolcheWihnungenhamhaftmachen,diewerdenkönnte.Eswurdabertrotzdemam25 .Februarvierüberzahli.
om Hauseigentümer noch nicht angezeigt wurden ,ebweise Das Woh - geWohnräume angefordet .Die Partei hat dagegen Einspruch erhoben .

ungsamthatmitdemZentralmeldungsantderPolizeidirektionwirkeSieverwiesdarauf ,dadieseRäume,wieschonausdererstenBe¬

denkmalamtes,dasdortwertvolleKunstschätzeangesammeltsind .Als
durchdenToddesWohnungsinhabersunddieHeiratseinerTähter
diese Räumezur mehrven der Gattin des Wohnangsinhabersunddem

dinddieüberzähligen
Wohnräumeangefordertworden.MitRücksichtaufderenkünstlerischedie Wohnungsinhaberin
AusgestaltungunddieUnzweckmäßigkeitderRäumehat/dasWohnungsamt

DieWehnunginderNeuwaldeggerstrasse2wurdebereitsim
Herbst1919einerkomissionellenBesichtigungunterzogen.Dabei

SameKontrollmadnahmenvorgesehenundes wirdnichtverzäumt,wegensichtigung hrvorging,sehrschwergadnurmitgroßen
der ünterlassenenAnzeigedie Strafamshandlungeinzugetten unddie

HaumungderwiderrechtlichbezogenenWohnungzubewikken.Das .Woh¬
nungsamtlegt ,wieausdenwiederholtenAufforderungengedieBeväl¬

Kostenabgetrenntwerdenkönnen.UeberErsuchendieserFartei
begabensich die Mitgliederdes MietsenatesHermelsbestehendaus

einemBeemtenundje einefreigewähltenVertreierausdemMieter.
erunghervorgeht,dengrösstenWertderauf ,daßjedermannanforderundVermieterstandeindebezeichneteHaus,umaichvondenAnga¬
bareundfreiwerdendeWohnungenzurAnzeigebringt .Essindauch ,benzuüherzeugen.Esist chtig ,daßfürdieseHøsichtigungdie
dieAngriffe,daddieAnzeigennichterldsztwerdennichtswichhalEigentümerinihrPrivatautzurVerfügungstellt ,duchkanndaraus
tig ,dabishernichtwenigerals 12. 000AnferderungenordhusgsgeedenBeteiligtenwohlschwerlicheinVorwurfgemachtwerden,da
mäßerledigtwurden

DasHotel„Hungaria“amRadetzkyplazwurdevordemJahre
918vomKriegsministeriuszuBürozweckenverwendet.Nachdenge-¬

etzlichenBestimmungenWonntøalsodasWehnungsamtdiesesGebäude
nichtzuWohnzvckenanfordern.Dasist auchbeidemFreiwerden
ieserRäumeam1 .MeidI derFallgewesen.

DieWohnungin derRorzellangasseNr .9 wurdebereiteam32.
uli 1921wegenunzulänglicherBenützungundüberzähligkeittailwei
e angefordert .EswarengrönsereAdaptierungdarbeitenerforderlich
undam16 .Februar1921dehntedesWohnungsamdieAnforderungauch
aufandereTeiledieserWohnungausdaauchdesenichtgenügend
benütztwurden,DieseAnferderungwurde&m29 .MärzvomMietamt
bestätigtDasWohnungsamthafkeinRechtvorEintrittderrechts¬
räftigenAnforderungüberWohnungenzuverfügen )Esist falsch ,iese Wohnung
aBwiebehauptet ,duronHasEingreifendesArbeiterrates/aneineZurfreienVrfügungüberlessenwerden .Envermietetedanndiese

einerascheFeststellungdeTatbestandesgebotenschienJebri¬
gendsinddieüberzähligenWennräumenachwievorangsfordertundist eineZurückziehungderAndorderungnichterfolgt

Schliesslichwirdbeantändet,dassinderPraterstradde38
die„UnionEspanola "einenHalbtockmit15FensterGassenfrontbe
zogenhabe .Richtigist ,daßberits vordemJahre1918dieseRäu¬
meBürozweckendienten .Siekonntendahernachdervordem15 .April
1921 geltenden gesetzlichenMorschft nach Wegfall desbisherigen

Mieters( derMilitärverwaltung )ohneweitersaneinenanderenMie-¬
ter vergebenwarden.DasHeeresamtAetwohlseinerzeitmitdemWoh¬
nungsamtvereinbart,daßesdieseRäuplichkeitenzurVerfügungstel
lenwird .DaaberdieHerstellungskostederartöohegewasenwären,
nahmdasHeersamtmitdemHauseigentümeFühlung .Dieserverzichtete
aufeineEntschädigungvonderHeeresverhaltung,wennihmdieHäume

htköpfigeFamilievergebenwurde,sonderndieRähmewurdeningRäumeandie„UnionEspanola".DasWohnungsthatsiejedochan
gefordertundeinemZahnerztezugewiesen.ierköpfigeFamilie mitZustimmungdesArbeiterrates

Zugewiesen . (WeitereMitteilungenfolgen. )DieWohnungamSchwarzenbergplatz17bestehtnichtauslason¬
ernnuraus12Wohnräumen.SiestehtunterdemSchufzedesStaats¬



GR.Speiserwendet
derselbein denvorliegendenAntragnichthineingehöre.Uebrigens
habedieGemeindeWienchnehinKriegsbeschädigte,soweitdiestun-SchehenseienunddaßdurchUngeschicklichkeitundMangelankauf-¬lichwar ,angestellt.

DerRefrentenantragwirdsodannangenommen,derZusatz¬
antragDopplerabgelehnt.

EinAntrag-R.Iser(Soz.Dem.)betreffenddenVerkaufvonSäckenwirdangenommen.
EbensowürdeinemBerichtedesStadtratesKokrdavon

denVerkaufvonAltmetallenundvonaltenZinkgußtafelnzuge-¬
stimmt.

-R-RudolfMüller(Soz.Dem.)berichtetüberdieUngs
UmlegungdesHolzstöckelpflastersinderNaumanngasseim.Bezirke.

. K.Paulitschke(Christl. Soz. )bemängelt,daßauchdie
Gehsteigein einemverwahrlostenZustandsind .

DerReferenteklärt,daßbeiUmpflasterungenauchdke
Gehsteigehergerichtetwerden.

BeiderAbstimmungwirdderReferentenantragangenommen.
StR.SiegelberichtetübereinenAntragaufBaulinienabänderungdadurchdieGemeindevorSchadenbewahrtwordenundGrundtauschim16.BezirkfürdievonderFirmaWachalowskygeplan¬tenErwetterungenderWerksanlagen.
GR.Kunschak(chr. soz. )bringtBedenkenvor ,diegegendieEr-¬

weiterungderWerksanlagensprechen.AufdenHängendesGalitzin-und
Wilhelminenberges,diedasLuftreservoirfürOttakringdarstellen,
solleingroßesIndustriegebietgeschaffenwerden.Esseijarichtig,
daßdieFirmanuneinmaldortihreAnlagenhatundmanderenErwei¬
terungnichtunterbindenkönneeAndererseitsaberenthaltedasRe¬
feratkeinenAufschlußdarüberwiedieöffentlichenInteressensowie
dieInteressenderBevölkerungdesBezirkesmöglichstgewahrtwerden
sollenunderstelledaherdenAntrag,dasReferatvonderTages¬
ordnungabzusetzenundandenStadtsenatzurückzuleiten .

DerReferententgegnet,daßdåevorgebrachtenBedenkenvollstän
diggerechtfertigtseien.DieganzeFragewurdeinderOttakringer-¬
BezirksvertretungeingehendberatenundhiebeiderAnsauneedenediesenGegenstandbenützte,umeinebessereStrassenbeleuchtungein¬gegeben,daßmanderEntwicklungdieserIndustrieanlagekeineHinder-¬
nisseindenWeglegenmöge,weilhiefürgewichtigeMomentespre¬
chen.ReferenthabesichdiesemVotumderBezirksvertretungnurwi¬
derstrebendgebeugt,ermüsseaberandereseitsdemvorgetrachtenBe¬
denkenzustimmenundseiausdiesemGrundedamiteinverstanden,daß
derAntragandenStadtsenatzurneuerlichenBeratungzurückgeleitet
werde.- DerBürgermeisterReumannerklärtdaraufhin,daßdrdenAn-¬
tragvonderTagesordnungabsetze

GR.Siegel(Soz.Dem. )berichtetüberdieMehrkostenfürdie
BrückenwggenfürdenKontumazmarktmBetragevon. 4MillionenKronen

GR.Biber(chrsoz.)sggt,daßindieserSachegroßeFehlerge¬
männischemVerständhisdieGemeinde4Millionenverlorenhabe.

GRSiegelweistinseinemSchlußwortedaraufhin,daßderAb¬
schlußdesGeschäftesindieJahre191"und1918falleundderVor
wurfunkaufmännischenVorgehensdahernurdiefrühereMajorfättreffe
könne.NacheinertatsächlichenBerichtigungdesGR.BiberwirdderReferentenantragangenommen .

StR.SiegelrefariertübereinMehrerfordernisvonrund1Mil¬lionKronenfürdenBauderWohnhäuseraufdemMargaretengürtel,
welcherBetragsichauseinemSchiedsspruchebetreffenddieMaterial¬
preiserhöhungfürgeleisteteBautischlerarbeitenergibt.

StR.Biber(chrsoz. )sagt,daßauchdiesesReferatGelegenht
gebe,Verfehlungennachzuweisen,dieinderVerwaltunggemachtwer¬
den.WennaufdemStadtratsbeschlussebestandenwordenwäre,derda¬
hingeht,daßdieAngelegenheitbetreffenddieMateriakpreiserhöhung
derBautischlerarbeiteningerichtlichemWegeausgetragenwerden
müssen,unddaßsienichteinemSchiedssprucheunterstelltworden

DerReferentsagt,daßderVertreterderGemeindeWienaufge-¬fordertwordenist ,aufdenSchiedssprucheinzugehen.
GR.Dr.Kienböck(chr.soz)berichtigttatsächlich,daß,wennman

einenProzessführt,dasGerichtentscheidet,wennmanaberanstattdasGerichtentscheidenzulassen,dieseEntscheidungeinereinzeinen
außergerichtlichenPersonübergib;,soseidasetwasganzanderes.
WennderStadtsenatbeschlossenhat,daßPrzessgeführtwerdenmuß,sodaffdieseEntscheidungnichtohneStadtsenatabgeändertwerden

NacheinertatsächlichenBerichtigungdesGR.BiberwirdderReferentenantragangenommen.des

NacheinemReferate/StR.SiegelwerdendieKostenvon382. 000K
fürdieVerstärkungderöffentlichenStrassenbeleuchtungwährendderDauerderWienerMesseangenommen,nachdemGR.Doppler(chr-soz)

zutreten .
DiePostenNr.101-103werdenohneWortmeldungangenommen.DieSitzungwirdsodanngeschlossen.
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